Des Dichters Enkelin Ingeborg kommt als Zeitzeugin 

Von Mitte Mai bis Anfang Juni 1927 weilte der Dichter und Nobelpreisträger Gerhart Hauptmann in Bad Liebenstein und logierte wie in den vergangenen Jahren im „Kurhotel Kaiserhof“. Aus Anlass seines letzten Bad Liebensteiner Aufenthaltes vor 80 Jahren trifft sich die seit über einem halben Jahrhundert bestehende Gerhart-Hauptmann-Gesellschaft e. V. Berlin vom 19. bis 21. Mai an diesem historischen Ort. 

BAD LIEBENSTEIN – Auf Hauptmanns Spuren werden die Dichterfreunde unterwegs sein, neueste Erkenntnisse austauschen, wozu vor allem die in Wiesbaden lebende Enkelin Ingeborg Hauptmann, die zu diesem Treffen anreist, viel Persönliches beitragen wird. 

Zwar sucht man in Lexika vergeblich etwas über Gerhart Hauptmann in Bad Liebenstein. Aber glücklicherweise beschäftigt sich die Gerhart-Hauptmann-Gesellschaft tiefgründig mit dem Leben und Schaffen des 1862 in Niederschlesien geborenen Vertreters des Naturalismus und hat herausgefunden, wie gern der Dichter nach Thüringen gekommen ist und das repräsentative „Kurhotel Kaiserhof“ als Domizil erkoren hatte. 

„Von 1924 bis 1927 war er in jedem Jahr mit seiner zweiten Frau Margarete hier“, weiß Konrad Hüther von der Gerhart-Hauptmann-Gesellschaft. „Während Margarete sich bei dem weltweit bekannten Augenarzt Dr. Graf Wiser behandeln ließ, beschäftigte sich Hauptmann unter anderem mit dem 'Hamlet-Problem', mit dem 'Buch der Leidenschaft' und arbeitete am 'Till Eulenspiegel'.“

Einer Tagebuchnotiz des Kunstmäzens Harry Graf Kessler, dem Begründer der Cranach-Druckerei in Weimar, ist Folgendes zu entnehmen: „In einer Runde im Hotel zu Bad Liebenstein liest Hauptmann im Sommer 1927 aus dem 'Till', ein Jahr vor Erscheinen des Buches. Das Urbild des Till ist Krafft Christian Tesdorpf ... der im ersten Weltkrieg als Flieger kämpft, verwundet wird und zur Erholung nach Hiddensee kommt... Bei dieser Lesung waren Tesdorpf und seine Frau zugegen.“ Kessler notiert weiter: „Tesdorpf ist ein großer, ziemlich schlanker Mensch... Er und Hauptmann duzen sich, und Frau Hauptmann nennt ihn ihren 'fünften Sohn'". Euphorisch weiß Hüther zu berichten, dass fast sieben Jahrzehnte nach dem Erscheinen des „Till“ Tagebücher Tesdorpfs in einer Dresdener Garage neben dem Propeller der letzten Maschine, mit der Tesdorpf flog, gefunden wurden.

Hauptmann war mittlerweile weit über Deutschland hinaus bekannt, und die Journaille verfolgte die Stationen des Literatur-Nobelpreisträgers von 1912. So schrieb die „Tilsiter Allgemeine Zeitung“ im Juni 1925: „Und am Morgen schritt die hohe, breite Kraftgestalt Gerhart Hauptmanns (in Knickebockern) über die Kurpromenade. Zeitweise neben seiner aparten, zierlichen, kleinen Frau (mit dem dunklen Bubikopf) ...“ „Vor dem Kaiserhof lösen sich die Autos der internationalen Gesellschaft in unaufhörlichem Reigen ab. Dort pflegt der Olympier Gerhart Hauptmann zu wohnen, der Dichter der Republik, einstiger Befürworter und heutiger Verneiner der preußischen Dichterakademie ...“, ist im Berliner „Kleinen Journal“ 1926 zu lesen.

Lieblingsplätze
Die Freunde der Gerhart-Hauptmann-Gesellschaft werden die Tage in Bad Liebenstein auch nutzen, die Lieblingsplätze des Dichters aufzusuchen, die der Schriftsteller Hans von Hülsen so beschrieb: „Täglich unternahm der unermüdliche Arbeiter weite Spaziergänge '... durch den herrlichen Buchenwald am Schlossberg, zur Hohen Klinge, zum Schloss Altenstein. Auf diesen Spaziergängen zeigte sich der Dichter im Gegensatz zu seiner sonstigen schweigsamen Art äußerst gesprächig.“ 

Jedoch am liebsten genoss Hauptmann die herrliche Natur allein und ließ sich von ihr inspirieren. Beispielsweise hat das Gedicht „Der alte Birnbaum“ seine Entstehung einem solchen Spaziergang 1927 hier zu verdanken, so auch der „Hadumoth-Gesang“ des „Großen Traums“. Er zeigt anfangs den Abstieg von der Wartburg.

Hauptmann im Namen
Was erinnert in Bad Liebenstein noch an Gerhart Hauptmann? Dem Namen nach einiges. Da wäre der nach seinem Namen benannte, recht unscheinbare Lieblingsort oberhalb des Marienweges am Schlossplatz. Auch eine Straße ist nach dem Dichter benannt. Mitglieder des Bad Liebensteiner Stadtrates und die kulturell tätigen Vereine berieten 2005 Möglichkeiten, wie an die mehrjährigen Gerhart-Hauptmann-Aufenthalte besser erinnert werden kann, wie diese Prominenz in ein touristisches Konzept eingebunden werden kann. 

Zur Unterstützung übergab die Stiftung Gerhart Hauptmann, Haus Düsseldorf, als Schenkung Bücher von Hauptmann und Bücher über sein Leben und Werk an die Stadtbibliothek sowie an das Herzog-Georg-Gymnasium. 

Im „Kaiserhof“ werden erste zaghafte Schritte unternommen, den Dichter auch über die Gaumenfreuden ins Gedächtnis zu rufen. 

Mit Hauptmanns Lieblingsweinen, dem weißen Burgunder und dem roten Spätburgunder „Ihringer Winklerberg“ aus der wärmsten Region Deutschlands, den Weinlagen am Kaiserstuhl, kann heute auf den großen Dichter angestoßen werden, und darauf, dass künftig im Kurort mit all den Pfunden, die ach so reichlich vorhanden sind, mehr gewuchert wird.

HANNELORE DITTMANN
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